
Etwa 55 Gäste aus 11 verschiede-
nen Ländern waren zum Som mer -
tref fen des europäischen Verbandes
(CTGCE) in der Tsche chi schen Re -
publik gekommen. Dem standen 30
gastgebende Tsche chen gegenüber -
also eine illustre Gruppe für einen
fach lichen Aus tausch in der Weih -
nachts baum kul tur. Hier besuchte
man in Palu pín (Süd böhmen)
Kulturen eines der drei größten Er -
zeu ger betriebe in der Tschechischen
Re publik: die Firma Baobab Christ -
mas Trees mit Sitz in Horoměřice
und mehr als 100 Hektar
Produktionsfläche. Das Ziel 

dieser Firma sind Bäume von 1,75
Meter und größer. Die Produktion
verläuft nach den geläufigen
Standards. Mit ei ner Pflanzma -
schine von Egedal wird im Frühjahr
aufgepflanzt, und die Kulturpflege
wird mit dem Por tal traktor von
Jutek unterstützt. In te ressant: Vor
der Kulturanlage werden 30 Tonnen
 Gülle/Hektar mit 4 Ton nen Dolo -
mit kalk ausgebracht. An schließend
verwendet man nur noch herkömm-
liche Handelsdünger. Un kraut wird
mit breiten Spritzen, ge schirmten
Spritzen und mechanisch mit
mehreren (verschiedenen) Schneid -
ausrüstungen bearbeitet. Der größte
Teil der Kultur wird mit Roundup
als Flächenspritzung und Roundup
in Kombination mit MCPA als
abgeschirmtes Spritzen sau ber
gehalten.

Preisentwicklung in Vorschau
Auch hier stehen gute Bäu me für

den Verkauf bereit. Miroslav 

Kuba, Vorsitzender des tschechi -
schen Weih nachts baumverbandes
er klärte aber, dass es in den vergan-
genen Jah ren große Spätfrostpro ble -
me gab, und dass viele Kunden
wieder auf Blau fichten und den tra-
ditionellen Kie fer-Weihnachtsbaum
ge schwenkt seien. „In der Vege ta -
 tions phase 2014 gab es keine kli ma -
tischen Herausforderungen“, be ton -
 te er und nahm an, dass die Baum -
 menge, die Preise und die Ab nah me
in 2014 gleich bleiben werden.

Die Österreicher gehen nach einer
relativ harmlosen Wachstumszeit in
diesem Jahr davon aus, dass in
Österreich ein leicht zunehmendes
Angebot herrschen werde, was aber
den Mengenrückgang durch die
massiven Frostschäden in 2012
noch nicht einholen könne. Für die
belgischen Produzenten war die
Vegetationszeit in diesem Jahr nicht
die einfachste. So berichtete Do -
minique Raymackers, Geschäfts -
füh rer des belgischen Verbandes,
da rüber, dass schwere Hagelstürme
über die Bäume hinweggezogen
seien. „Es waren Hagelkörner so
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Reihenkulturspritze von Lamping Motorgeräte
Arbeitsbreiten von 65 cm bis 130 cm,
3 Vorwärts- und 1 Rückwärtsgang,
3 Spritzdüsen, 25-l-Behälterinhalt,
einstellbarer Druck bis 3 bar,
Spritzschirm mit Federbelastung
Zusatzausrüstung Schneeschild. 
Video bei Youtube 
(RS1/65-130 eingeben)
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Große Bäume sind 
noch Mangelware

Beim Sommertreffen der europäischen Weihnachtsbaumproduzenten gibt es im gast-
gebenden Land immer Kulturbesuche, und über die Baummengen und
Preissituationen in den einzelnen Mitgliedsländern wird diskutiert.
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groß wie Tennisbälle“, betonte er.
Ins gesamt, so seine Einschätzung,
würde es einen kleinen Anstieg im
Angebot an Bäumen, die kleiner als
1,5 Meter sind, in Belgien geben.
Aber man ist sich im belgischen
Verband sicher, dass sich dieser
kleinere Überhang absetzen lassen
werde, da die Einwohnerzahl und
die Nach fra ge nach Naturbäumen
unter den Stadt bewohnern steige.
„Das zu neh mende Angebot gibt es
besonders bei Bäumen, die kleiner
als 1,5 Meter sind.“ Hingegen geht
man in der Schweiz auf der
Grundlage einer Händlerumfrage
davon aus, dass es ei nen Mangel an
qualitativ hoch wertigen großen
Bäu men geben wer de.  

Für Dänemark sprach der stell ver -
tre tende Vorsitzende Claus Jerram
Chris tensen: „2013 erstellte ein
Kreis von dänischen Akteuren eine
eu ro paweite Prognose über das
Nord manntannenangebot auf der
Grund lage der Samenmengen. In
der Prognose wurde ein Anstieg der
Men ge ermittelt. Aber heute schät -
zen wir, dass die Grundannahmen
des Modells über die Umtriebszeit
nicht in ausreichendem Maße die
durchgreifende Ernte von Bäumen
bis zu einer Höhe von 1,50 Meter
be rücksichtigt hatte. Deswegen lau -
tet heute die Einschätzung, dass es
in der kommenden Saison kein
bedeutendes Mehrangebot von Bäu -
men ge ben wird. Dafür deutet viel
darauf hin, dass Qualitätsbäume
über 1,50 Meter und insbesondere
sol che größer als 1,75 Meter be -
grenzt im An gebot sein werden.“ So
geht man von einem gleichblei -
benden Markt ni veau aus.

Für Deutschland nannte Christian
von Burgsdorff seine Einschätzung
der Lage. So sei der Markt in
Deutschland stabil und man merke
die Tendenz, dass der deutsche Ver -
brau cher kleinere Bäume be -
vorzuge. Als 2013 Praktiker und
Max Bahr Insolvenz anmeldeten, so
Chris tian von Burgsdorff, verur-

sachte dies Anfang des Jahres Tur -
bu lenzen auf dem Markt. Es gab
Lie ferantenwechsel, und ein großer
Spieler auf diesem Feld, die REWE-
Gruppe mit durchschnittlich 4 bis 5
Millionen Bäumen jährlich, habe
eine sehr aggressive Preispolitik zu
Ungunsten der Produzenten geführt.
Dazu führte der Schleswig-Hol stei -
ner aus, dass es gerade in Nord -
deutschland ebenfalls Probleme mit
Ha gelunwetter gegeben habe. Man
gehe aber davon aus, dass es gerade
bei den großen Qualitätsbäumen ei -
nen Mangel geben werde.

Seit langer Zeit waren auch die
Fran zosen wieder zu einem EU-
Tref  fen angereist und Vincent Houis
sprach als Vertreter für die franzö-
sischen Weihnachts baum pro du zen -
ten. Er blickte nur auf das Jahr 2013
zu rück und erwähnte, dass der
Markt sich auf 6,2 Millionen Bäume
be lief, von denen 900.000 Plastik -

bäu me waren. Die Konkurrenz der
Plastikbäume wird hier nicht unter-
schätzt - ebenso wenig wie in Ir -
land. Da vid McDowell berichtete,
dass die Saison 2013 dort vielerorts
sehr schlecht gewesen sei. Stellen -
weise blieben bis zu 25 Prozent der
Bäu me unverkauft an den Ständen
lie gen. „Wir erklären uns das mit
der Kon kurrenz vom Plastikbaum“,
so Da vid McDowell, und er betonte,
dass in der Saison 2014 die Markt si -
tu ation systematischer untersucht
wer den wird. Bisher gehe man von
400.000 natürlichen Bäumen aus.

Auch in Norwegen, so Gordon
Haaland, seien die Plastikbäume in
2013 auf dem Vormarsch gewesen.
„Das waren wahre Verkaufsschlager
und zwar die teuren Bäume, die 300
Euro und mehr gekostet haben“, so
der Interimsvorsitzende des nor-
wegischen Verbandes.  

Christine Blödtner-Piske
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